
Eckpunkte der 
Gewerbesteuerreform

Ab 2008 steigt der Faktor für die
Anrechnung der Gewerbesteuer
auf die persönliche Einkommen-
steuerschuld von Einzelunterneh-
mern und Personengesellschaf-
tern (OHG, KG, GbR) vom 1,8-
fachen auf das 3,8-fache des
Gewerbesteuermessbetrags. Die
Steuermesszahl wird von 5 % auf
3,5 % abgesenkt, und es wird ein
neuer Hinzurechnungsfreibetrag
von 100000 Euro eingeführt. 
Im Gegenzug ist die Gewerbe-
steuer künftig keine Betriebsaus-
gabe mehr; und nach der Neu re-
gelung werden alle Zinsen sowie
die Zinsanteile von Mieten, Pach-
ten, Leasingraten und Lizenzge-
bühren zu 25 % dem Gewinn hin-
zugerechnet.
Ausgangspunkt für die Gewerbe-
steuer ist der Gewerbeertrag, aus
dem sich durch Hinzurechnungen
(einschließlich Zinsen) und Kür-
zungen der maßgebende Ge wer-
beertrag errechnet. Nach Anhe-
bung des Anrechnungsfaktors
der Gewerbesteuer auf die Ein-
kommensteuer von bisher 1,8
auf künftig 3,8 entsteht der
Gewerbesteuermessbetrag, aus
dem sich unter Anwendung des
Hebesatzes schließlich die Ge-
werbesteuer ergibt. 

Gewerbesteuer-
entlastungen im Einzelnen
Dadurch, dass die Steuermess-
zahl von bisher 5 % auf künftig
3,5 % abgesenkt wird und die
Staffelung bei Einzelunterneh-
mern und Personengesellschaf-
tern entfällt, tritt zweifellos eine
steuerliche Entlastung ein. Man
schätzt, dass die effektive
Gewerbesteuerbelastung um
rund 30 % abnehmen dürfte.
Auch die Erhöhung des Anrech-
nungsfaktors der Gewerbe -
steuer auf die Einkommensteuer
um mehr als das Doppelte wird
sich als weitere Entlastung aus-
wirken. Der neue Hinzurech-
nungsfreibetrag von 100000
Euro löst die bisherige hälftige
Zurechnung von  Dauerschuld-
zinsen ab, die in Verlustperioden
und bei höher verschuldeten Be-
trieben auch dann zu Gewerbe-
steuerbelastungen führt, wenn
überhaupt kein Gewinn erzielt
wurde.
Ab 2008 werden zwar alle Zinsen
für Verbindlichkeiten der Gewer-
besteuer hinzugerechnet, aller-
dings nicht mehr zur Hälfte, son-
dern nur noch zu einem Viertel.
Insgesamt, so wird prognosti-
ziert, sei die Gewerbesteuer erst
bei einem Fremdfinanzierungs-
aufwand von 400000 Euro zu
zahlen.
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Gewerbesteuerreform
bringt nicht nur Entlastung
Durch die Unternehmenssteuerreform 2008 ändert sich ab
01.01.2008 auch die Gewerbesteuer – und zwar grundlegend
im Tarif sowie wesentlich durch Hinzurechnungen von Finanzie-
rungsaufwendungen und Finanzierungsanteilen. Damit verfolgt
der Gesetzgeber das erklärte Ziel, für mittelständische Unter-
nehmen die Steuerlast zu senken. Es ist jedoch zweifelhaft, ob
dieses Ziel in jedem Fall erreicht wird.

und 4,5 l Diesel pro 100 km
angegeben, was einem CO2-Aus-
stoß von 164 bzw. 119 g/km ent-
spricht. Im Laufe des Jahres
2008 schiebt PSA noch ein auto-
matisiertes Fünfganggetriebe für
den Diesel nach.
Fiorino. Fiat setzt in seinem
Fiorino seinen eigenen 1,4er
Benziner mit 73 PS und den
1,3er Diesel mit 75 PS ein sowie
handgeschaltete Fünfgangge -
triebe. Ein halbautomatisiertes
Sechsganggetriebe wird für den
Diesel angeboten, der ebenfalls
4,5 l – entsprechend 119 g
CO2/km – verbrauchen soll. 
Diesel ohne Partikelfilter. Leider
ist für keinen der beiden Diesel
ein Partikelfilter vorgesehen, was
unter Umständen die Fahrt in den
engeren Citybereich behindern
könnte.
Alternative. Doch bei der Präsen-
tation der drei neuen City-Laster
auf der „Transporttec 2007“ in
Mailand hatte Fiat bereits eine
umweltfreundliche Alternative pa-
rat: einen Fiorino mit 30 PS star-
kem Elektroantrieb. Durch seine
Lithium-Ionen-Batterie erreicht er
eine Reichweite von 100 km, wo-
bei das Aufladen nur sechs bis
acht Stunden dauern soll.

Innen zweckmäßig und 
außen originell 
Während es im kleinen Fahrer-
haus der drei City-Laster so über-

sichtlich zugeht wie in kleinen
Pkw (Bild ➎) und auch fast der
gleiche Komfort geboten wird, ist
der Laderaum ganz auf seinen
Transportzweck ausgerichtet. 
So kann der Beifahrersitz umge-
klappt oder vollständig versenkt
werden (Bilder ➏ a und b). Das
variable Schutzgitter reicht ent-
weder über die gesamte Fahr-
zeugbreite oder ist so geteilt,
dass es den Fahrersitz auch seit-
lich schützt und das Durchladen
langer Gegenstände bis über den
Beifahrersitz erlaubt. 
Die Schiebetüren sind 1,04 m
hoch und lassen sich zwischen
41 und 64,4 cm (Bild ➐) öffnen.
In Mailand wurden bereits zwei
Fiat Fiorinos als Werkstattwagen
und als Servicemobil für den
Telefondienst ausgestellt. 
Design. Rein äußerlich bekamen
die Drei ein originelles und recht
ansehnliches Design mit auf den
Weg. Das regte die Verantwort -
lichen auch bei der Namensge-
bung an. Während beim Nemo
der Name zum sympathischen
Aussehen passt, hat der Bipper
einen hierzulande kaum ver-
ständlichen Kunstnamen. Der
Fiorino erinnert dagegen an je-
nen kleinen Stadtflitzer, der einst
weit verbreitet war. Das wün-
schen  sich nun ebenfalls die drei
Hersteller für ihre neuen City-Las-
ter.

J. Sachse, K. Böttcher

Tafel ➌ Technische Daten von Nemo, Bipper und Fiorino

Motor Benzin (Super) Diesel 

Hubraum dm3 1,4 1,4 (Fiat 1,3)

Nennleistung kW (PS) 54 (73), Fiat 56 (76) 50 (68), Fiat 55 (75)

Kraftstoffverbrauch
l/100km 6,9 4,5

CO2-Emission g/km 164 119

Höchstgeschwindigkeit
km/h k. A. 157 (Fiat)

Getriebe 5-Gang- 5-Gang, 
Handschaltung optional Automatik

Reifen 175/70R14,
opt. 185/65R15 dito

Maße
Länge/Breite/Höhe1) mm 3864/2019/1782 dito

Radstand mm 2513 dito

Laderaum L/B/H 2) mm 1520/1046/1181 dito

Ladevolumen3) m3

2,5/2,8 dito

Gewichte
Leergewicht/
zul.Gesamtg. kg 1070/1680 1090/1700

Nutzlast
(einschl. Fahrer) kg 610 dito

Dachlast kg 100 dito

Anhängelast kg 600 dito
1) Breite ohne Außenspiegel, Höhe ohne Dachreling
2) Breite zwischen den Radkästen
3) Ladevolumen ohne/mit eingeklapptem Beifahrersitz

BETRIEBSFÜHRUNG

Ich habe unserem Steuerberater gesagt, 
jetzt könne er gleich dableiben 



Gewerbesteuerbelastungen
im Detail
Der Gesetzgeber verteilt mit der
Gewerbesteuerreform allerdings
nicht nur steuerliche Wohltaten.
Er holt vielmehr dadurch, dass
die Gewerbesteuer künftig keine
Betriebsausgabe mehr ist, und
neben Gewinnen zusätzlich Be-
triebsausgaben wie Mieten und
Kreditzinsen, teilweise steuer-
pflichtig werden, zu einer Gegen-
finanzierung aus. 
Zudem entfällt bei Einzelunter-
nehmen und Personengesell-
schaften der bisherige Staffel -
tarif, der für Gewerbesteuerer -
träge zwischen 24500 Euro und
72500 Euro gestaffelt niedrigere
Messzahlen vorsieht.
Steuerexperten finden die Tat sa-
che, dass nunmehr außer Erträ-
gen auch – wenigstens zum Teil –
Ausgaben der Gewerbesteuer
unterliegen, zumindest finanz -
politisch bedenklich. 
Positive Wirkung. Es ist unbe-
stritten – Inhaber von kleineren
Unternehmen, denen die Immobi-
lie mit dem Betrieb bzw. Geschäft
gehört und solche, die den jährli-
chen Freibetrag von 100000 Euro
nicht voll ausnutzen, profitieren
von der Gewerbesteuerreform. 
Negativer Effekt. Unternehmer
mit vergleichbar geringeren Er trä-
gen und hohen Miet- sowie
Finanzierungskosten dagegen
werden zusätzlich belastet. Die-
se zusätzliche Belastung trifft ins-
besondere mittelständische Be-
triebe in städtisch günstigen La-
gen, die ihren aus Gründen der
Kundennähe gewählten Standort
mit hohen Mieten „bezahlen“
müssen, besonders dann, wenn
sie im Einzugsgebiet Filialen
unterhalten.
Erste einschlägige Untersuchun-
gen des Deutschen Industrie- und
Handelskammertags und des
Hauptverbands des Deutschen
Einzelhandels belegen diese Er-
kenntnis. Vielen der betroffenen
Unternehmer bleibt von 100000
Euro Umsatz gerade noch ein Ge-
winn von 1000 bis 4000 Euro.
Für Miete müssen sie aber im
Schnitt bis 9000 Euro im Monat
aufwenden. In Top-Lagen in Groß-
städten sind Mieten zwischen
100 und 250 Euro pro m2 keine
Seltenheit.
Damit erhöht sich die Gewerbe-
steuerlast trotz der vorgesehe-
nen Entlastungen unter dem
Strich erheblich.

Auswirkungen. Im Ergebnis füh-
ren die in die Gewerbesteuer zu-
sätzlich einbezogenen Kostenblö-
cke bei nicht wenigen Unterneh-
men dazu, dass keine Gewinne
gemacht werden und trotzdem
Steuern zu zahlen sind. 
Die Folgen dürften sein, dass
Filialen oder ganze Betriebe ge-
schlossen werden, Personal ab-
gebaut wird und die Innenstädte
verlassen werden. Damit würde
dann das Gegenteil von dem
erreicht, was der Gesetzgeber
beabsichtigt hat. 

Möglichkeiten
der Steuerminderung

Es hat wenig Sinn, über die ver-
änderte Gewerbesteuer, die im
Zuge der Unternehmenssteuer -
reform Gesetz geworden ist, zu
lamentieren. Statt dessen sollten
Unternehmer, die voraussichtlich
steuerlich ab 2008 stärker be-
lastet werden als bisher, in enger
Zusammenarbeit mit einem Fach-
mann in Steuersachen nach We-
gen suchen, ihre Steuerlast noch
in 2007 und künftig zu mindern.
Noch „im Endspurt“ 2007 zu prü-
fende Maßnahmen:
• Investitionen vorziehen. Län-

gerfristig geplante Investitio-
nen, die noch in 2007 vorgezo-
gen werden, mindern den Ge-
winn stärker als 2008, zumal
die degressive Abschreibung
letztmals gewählt und damit
eine höhere Anfangsabschrei-
bung geltend gemacht werden
kann.

• Geringwertige Wirtschaftsgü-
ter anschaffen. Es empfiehlt
sich, geringwertige Wirt-
schaftsgüter ggf. schon 2007
anzuschaffen, weil die Grenzen
für eine steuerliche Berück-
sichtigung ab 2008 von derzeit
410 Euro auf 150 Euro netto
gesenkt werden.

• Ansparabschreibung für Exis-
tenzgründer. Selbstständige,
die ihr Unternehmen vor maxi-
mal 6 Jahren gegründet haben,
können in 2007 letztmalig
diese Sonderregelung für die
Abschreibung nutzen.

• Mit der Anschaffung ge-
brauchter Wirtschaftsgüter
warten. Ab 2008 kann erst-
mals auch für gebrauchte Wirt-
schaftsgüter ein Investitions-
abzugsbetrag gebildet werden.

K. Linke
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